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Mofetten
am Laacher See

Am Ufer sprudelt
es wie Limonade
Auf der Suche nach Edelsteinen und
Gasen, die blubbernd aus der
magmatischen Unterwelt grüßen

» Ich fand die Vorstellung spannend, am Wegesrand auf den
Edelstein Haüyn stoßen zu können. Ich hätte den meiner
Mutter mitgebracht. Wir haben auch jeden Stein, den wir
finden konnten, daraufhin untersucht. Leider ohne Erfolg.«

(Berkan, 8 Jahre)

»Dass das Wasser hier immer noch sprudelt und man da-
durch noch ein bisschen was vom Vulkanismus sehen kann,
ist schon ziemlich spannend. Überhaupt ist es schon krass,
dass man wo wandert, wo sich früher so heftige Vulkanaus-
brüche ereignet haben.«

(Freddy, 9 Jahre)
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ÖPNV: Bis Bahnhof Andernach, dann mit der Buslinie 310
nach Maria Laach, Andernach-Kell

KFZ-Navi: Maria Laach, 56653 Glees, Hinweis: Der Park-
platz kostet zwei Euro pro Tag

Einkehr: Auf der Tour selbst gibt es keine Einkehrmöglich-
keit.Wer aber nach der Tour Hunger hat, der kehrt bei den
Mönchen ein. Es gibt günstigen, leckeren Kuchen, Eis,
Pommes, aber auch kleine Gerichte. In einem kleinen Bio-
Supermarkt erhält man Leckeres für zu Hause.

Picknickplätze: Schön picknicken kann man an einem
Tisch kurz bevor es zu den Mofetten ans Ufer geht. Aber
direkt am See vor den sprudelnden Mofetten schmeckt’s
noch besser.

Attraktionen: Das Kloster Maria Laach, das von Benedikti-
nermönchen bewohnt wird, ist für Besichtigungen undMe-
ditationen den ganzen Tag geöffnet, der Eintritt ist frei. Im
Klosterforum kann man sich einen 20-minütigen Film anse-
hen, der das Leben im Kloster erklärt. Im Gastflügel St. Gil-
bert kann der Ruhesuchende auch übernachten. Auch ein
Blick in die romanische Abteikirche lohnt sich, ebenso wie
in den Obst- und Gemüsegarten.

Empfohlene Ausrüstung: Kinderkraxe für Kleinkinder, fes-
tes Schuhwerk

Was man sammeln und entdecken kann: Haüyn, das ist ein
Mineral, das Edelsteinqualität erreichen kann.

Mofetten am Laacher See

Geeignet für: Kinder ab drei Jahren, der Weg kann auch mit
einem Kinderwagen zurückgelegt werden. Nur zum See-
ufer muss man am Ende runterklettern – ohne Kinderwa-
gen. Falls man kleine Kinder dabei hat, empfiehlt sich dann
eine Kraxe.

Ausgangspunkt: Parkplatz Kloster Maria Laach

Streckenlänge: 5 Kilometer
Wanderzeit: 3 Stunden
Höhenmeter Anstieg/Abstieg: 215 Meter
Anforderungen: keine besonderen

i
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1Mofetten am Laacher See

Spuren des Vulkanismus sind im Rheinland selten aktiver
und sprudeliger zu beobachten als am Laacher See. Wer die
richtigen Stellen kennt, kann beobachten, wie Gase aus den
unterirdischen Magmenkammern beständig nach oben
drängen. Die Wasseroberfläche am Ufer sieht aus, als hätte
man eine Limonadenflasche geöffnet. Es blubbert und spru-
delt – und riecht leider nicht nach Limonade, sondern eher
nach Schwefelwasserstoff H₂S, also faulen Eiern. Aber das
nimmt man angesichts des seltenen Naturschauspiels gern
in Kauf.

Tourbeschreibung

Die Landschaft um den Laacher See ist schon für denjeni-
gen beeindruckend, der gar nichts vom Vulkanismus weiß:
Ein lieblicher Seekessel mit einer baumbestandenen Hügel-
kette ringsum. Noch spannender wird eine Wanderung am
Laacher See aber für denjenigen, der sich ein bisschen mit
der Erdgeschichte auskennt. Denn: Genau an dieser Stelle
ereigneten sich die heftigsten Vulkanausbrüche der jünge-
ren Erdgeschichte Mitteleuropas. Als der Laacher-See-Vul-
kan vor etwa 13.000 Jahren ausbrach, schleuderte er mehr

Material in die Luft als der Vesuv (79 n.Chr.) oder derMt. St.
Helens (1980) und begrub weite Teile der Umgebung unter
meterhohen Ascheschichten. Und auch heute ist der Vulka-
nismus unter dem Laacher See nicht tot. Das bezeugen ein-
drucksvoll die Mofetten, die wir auf dieser Tour besuchen

Wir starten an der Abtei, laufen ein kleines Stück an der
Deutschen Vulkanstraße zurück Richtung Südost. Nach ei-
nigen hundert Metern biegen wir einen Schotterweg nach
links ab. Wir folgen dem Weg zwischen Feld (rechts) und
Bäumen (links) bis zu einer Abzweigung an einer Apfel-
baumwiese.Wir nehmen denWeg nach links und kommen
nach wenigen Metern an einigen Bienenstöcken vorüber
und sehen gleich danach links das Hinweisschild zum Ful-
bertstollen, in den wir hineingucken können, wenn wir
zwischen den Bäumen links eine Treppe nach unten stei-
gen. Der Stollen wurde im Mittelalter, nach anderen Quel-
len schon während der Römerzeit gebaut, um den Laacher
See, der keinen natürlichen Abfluss besitzt, vor dem Über-
laufen zu schützen. Auch das Kloster Maria Laach wurde
so einer Überflutung bei Hochwasser bewahrt. DasWasser
fließt durch den Tunnel unterirdisch zum Laacher Mühl-
teich bei Mendig.



Geologischer Exkurs:
Entstehung von Haüyn

Haüyn ist einMineral, das Edelsteinqualität erreichen kann.
Die berühmteste Fundstelle auf der Erde ist die Gegend um
den Laacher See. In zahlreichen Vulkangebieten der Erde, so
auch auf den Äolischen Inseln im südlichen Italien, findet
sich Haüyn, aber nicht in der Menge und Qualität wie am
Laacher See.Unter der Vulkaneifel gibt es eine magmatische
Struktur, den Eifelplume, der in einer Tiefe von 400 km be-
ginnt und bis 30 Kilometer unter die Erdoberfläche reicht.
Von diesem Eifelplume strebt Magma nach oben in die obe-
re Erdkruste. Auch die Magmenkammer, die sich beim Aus-
bruch des Laacher Sees entleerte, entsprang im Eifelplume.
Während der Abkühlung des Magmas, das nun in kälteren
Bereichen unter der Erdoberfläche lagerte, fielen diverse
Kristalle aus, deren Schmelzpunkt hier oben unterschritten
wurde. Das waren sehr zahlreich klare Sanidine, aber oft
auch blaue Haüyne. Sanidine und Haüyne sinken an den
Boden der Magmenkammer und bilden dort eine Art Bo-

densatz. Später strömt Grundwasser
in die Magmenkammer, durch den
Kontakt Magma und Grundwasser
kommt es zu gewaltigen Vulkanausbrü-
chen. Nachdem sich die Magmenkammer schon überwie-
gend entleert hat, strömt noch einmal Grundwasser hinein,
wieder kommt es zu heftigen Reaktionen und Dampferup-
tionen, bei denen auch der Bodensatz der Magmenkammer
hinaus geschleudert wird. Es sind die vom Vulkanologen Ul-
rich Schmincke benannten Upper Laacher See-Tephra
(ULST), in ihnen finden sich Haüyn-Krsitalle. Heute ist die
Magmenkammer unter dem Laacher See leer. Aber in jüngs-
ter Zeit kommt es immer wieder zu Beobachtungen der Vul-
kanologen, das scheinbar wieder Magma nach oben dringt,
eine Magmenkammer unter dem Laacher See kann sich
eventuell in den kommenden 20.000 Jahren füllen und es
kann dann zu einem erneuten Vulkanausbruch kommen.
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1Mofetten am Laacher See

Wir laufen den Weg an den Büschen und Bäumen weiter,
links können wir durch die Bäume und über die Kuhweide
hinweg schon den See blau schimmern sehen. Kurz vor dem
Waldrand biegen wir an einer Bimssteingrube links ab. Hier
im Bims kann sich der blaue Haüyn verbergen, eineMinera-
lienart, die sogar Edelsteinqualität erreichen kann. Die
meisten Haüyne sind allerdings klein, ein bis vier Millime-
ter groß, also: Gut aufpassen und vielleicht auch einen Stein
mit nach Hause nehmen und dort per Lupe untersuchen.

Wir lassen den Steinbruch rechts liegen und laufen den
Weg in denWald hinein. Sobald wir an einem Rastplatz mit
Holztisch ankommen, können wir uns links den Abhang
hinunter zum See durchschlagen. Der Weg ist kurz, aber
man muss ein bisschen klettern. Unten angekommen sehen
wir es überall im flachen Wasser sprudeln. Es gibt Men-
schen, die sagen, man würde hier den Vulkan atmen sehen.
Es ist herrlich hier am Seeufer zu sitzen, den Mofetten
beim Sprudeln zuzusehen und durch das dichte Blattwerk


